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AmerikanischeMusikmit SchweizerWurzeln
IM GESPRÄCHMartin Schaff-
ner macht schon sein Leben
lang Musik. Sie war die Kon-
stante auf den unterschied-
lichen Stationen, welche
sein Leben bot. Anfang Ja-
nuar ist sein aktuelles Album
«Rising Tide» erschienen.

TAMARA BINDT

WährenddesGesprächs hält
Martin Schaffner auf ein-
mal inne und sucht etwas
in seiner Tasche. Kurz

darauf holt er ein Exemplar seines Al-
bums hervor und legt es stolz auf den
Tisch. «So sieht die CD übrigens aus»,
ergänzt der 62-jährige, als er das Cover
aus der Kunststofffolie befreit. Das Al-
bumbesteht aus zweiCDs. Auf der linken
Seite ragt dasGriffbrett einer akustischen
Gitarre aus dem Meer, eine Anspielung
auf denTitel seinesWerkes «RisingTide».
Auf der rechten Seite ist das historische
Flugzeug Blériot XI zu sehen, welches
durch dunkelgraueWolken fliegt.
Diese zweiteCDenthält drei Songs auf

Mundart, die anderen sind auf Englisch.
Die Lieder erinnern an Folk und Coun-
try und vermitteln ein Gefühl, als wäre
man in den Südstaaten der USA.Martin
Schaffner erzählt zu fast allen Songs eine
Geschichte. «Dieses Lied habe ich für
meine Frau geschrieben. Und der Text
zu diesem Song ist entstanden, als ich
mitmeinemSohn imBally-Park spazie-
ren war», schildert Schaffner, als er mit
seinem Zeigefinger auf die Titel «24 Ye-
ars» und «In The Park» tippt. Manche
Lieder hat er bereits in seiner Jugend
geschriebenund für das aktuelle Album
neu aufgenommen.

Lehrer, Journalist, Hausmann
Martin Schaffner ist in Anwil imKanton
Basel-Landschaft aufgewachsen und

schloss Anfang zwanzig den «Semer»,
also das Lehrerseminar, ab. Allerdings
arbeitete er nur hie und da als Stellver-
tretung auf diesemBeruf. «Bei den Leh-
rern ist es immer das gleiche Problem:
Entweder es hat zu viele oder zuwenige.
Damals hatte es zu viele», lacht er. Doch
davon liess sich Schaffner nicht entmu-
tigenund stieg nach einigenTeilzeitstel-
len im pädagogischen Bereich in den
Journalismus ein. Dort arbeitete er teils
als freier Mitarbeiter oder auchmal fest
angestellt. Danebenwar Schaffner gröss-
tenteils für die Kindererziehung von
Tochter und Sohn verantwortlich. Seine
Frau arbeitete Vollzeit. Sie steckte noch
mitten imStudiumundbaute sich später
ihre Anwaltskanzlei auf.
Auch im Journalismushat es Schaffner

nur einige Jahre gehalten. «Mich hat
frustriert, dass ich die aufwendigen Re-
cherchen, welchemich besonders inte-
ressierten, in meiner Freizeit machen
musste. Dabei sind diese Themen so
wichtig. Das fand ich sehr schade», mo-

niert der Wahloltner. Mittlerweile führt
er seit rund zwanzig Jahren seine eigene
Webagentur. NachAbschluss einerWei-
terbildung ander FachhochschuleNord-
westschweiz inOlten im Jahr 2004 konn-
te er in dieser Branche Fuss fassen. In
seiner Agentur kann Schaffner unter
anderemseine kreativen Fähigkeiten im
Schreiben ausleben.

Die Musik als Konstante
Was Schaffner dafür in seinem Leben
konstant begleitet hat, ist dieMusik. Als
Junge fing er an, klassische Gitarre zu
spielen. Songs schrieb er allerdings erst
viel später, und auch das Singen hat er
erst im Erwachsenenalter für sich ent-
deckt, denn das brauchte viel Überwin-
dung. Schaffnerwurde klar, dass er selbst
Songs schreibenmuss, damit er einMu-
sikerwerdenkonnte.Daherwar er früher
immer mit seinem Notizbuch unter-
wegs, damit er Besonderheiten aus sei-
nem Alltag aufgreifen konnte. «Songs
von anderen Künstlern nachzusingen,

macht einen noch nicht zum Künstler.
Lieber scheitertmanmit etwas eigenem,
als dassmanetwas nachahmtunddamit
erfolgreich wird», meint er. Trotzdem
fand er anfangs denZugang zurBühnen-
performancemit seinerCover-Band. «Es
bot mir einen guten Einstieg in die Mu-
sikwelt. So konnte ich dasHandwerk der
Performance lernen und spüren, was
dem Publikum gefällt.» Auch in seinen
jungen Jahren veröffentlichte er bereits
seine eigeneMusik, allerdingswarendas
nur vereinzelte Stücke.
Martin Schaffner stellt sich selbst nicht

ins grosse Rampenlicht, wenn er von
seiner Musik erzählt. Er ist zurückhal-
tend und mit seinen kleinen Erfolgen
zufrieden,welche für ihn eine grosseBe-
deutunghaben. «Ein solch kleiner ‹gros-
ser› Erfolgsmoment war für mich, als
mein Sohn mit fünf Jahren ein Kinder-
gartenlied gesungen hat, das nun seit
mehr als 20 Jahren häufig heruntergela-
den wird. Manche Kindergartenlehre-
rinnen fragenmichheute nochnachden

Noten, welche ich zum Zilly-Lied ge-
schrieben habe.»
Das aktuelle Album, welches am 7. Ja-

nuar erschienen ist, ist das erste, hinter
demermitÜberzeugung stehen kann. Er
habe sich allerdings lange überlegt, ob er
dieses Album wirklich veröffentlichen
möchte. Letztendlich war aber die Neu-
gier grösser als die Zweifel. Er wolltewis-
sen,wie demPublikumseinWerk gefällt.
DieCDwurdewährend eines Lockdowns
aufgenommen, daher haben er und die
weiteren Künstler die Musik jeweils zu-
hause aufgenommen. So sind die Werke
umhergereist, zum Teil auch nach Ame-
rika, bis schliesslich «Rising Tide» voll-
endet war. «Die Produktion hat Spass
gemacht, alles andere kann man nicht
erzwingen. Das Album ist gerade erst er-
schienen, wer weiss, welche Wellen es
vielleicht noch schlagen wird.»
Auch zukünftig wird sich Martin

Schaffner weiterhin an seiner Leiden-
schaft erfreuen. «Jeder Mensch hat ein
paar gute Ideen in seinemLeben zugute.
Ich hoffe, dass ein paar meiner besten
Ideen in FormvonSongs noch kommen.
Mit meinem aktuellen Album bin ich
bereits sehr zufrieden. Aber wer weiss,
vielleicht kommen ja nochmehr dazu?»,
schmunzelt er. BeimAufstehen schliesst
er sorgfältig das Cover seines Albums,
welches die vielen Stationen seines Le-
bensmit atmosphärischenGitarrenklän-
gen untermalt.

Diese Person möchte ich gerne mal
treffen
Am liebsten hätte ich Andrei Tarkowski
getroffen, leider lebt er nicht mehr.
Seine Filme haben mich sehr fasziniert.

So entspanne ich mich am besten
Bei langen Spaziergängen, das mache
ich aber leider zu wenig. Und auch das
Hören von Bach-Musik entspannt mich
sehr.

Dieses Verhalten ärgert mich
Ich finde, dass Menschen heutzutage
viel zu oft empört sind, obwohl sie noch
nicht die ganze Wahrheit kennen.
Manchmal rege ich mich auch selbst zu
oft auf.

. . .UND AUSSERDEM

In der Reihe «Im Gespräch» porträtie-
ren wir Personen aus Olten und
der Region.

IM GESPRÄCH

Martin Schaffner gab am 29. Januar ein spontanes Konzert im Innenhof der Buchhandlung Klosterplatz in Olten. (Bild: ZVG)

Der Solothurner Regierungsrat unterstützt das Vorgehen für Lockerungen
KANTON Der Regierungsrat be-
grüsst das vom Bundesrat vorge-
schlagene Vorgehen für eine
Aufhebung der Massnahmen.
Dieses sieht vor, die Lockerungen
je nach epidemiologischer Lage in
einem oder in zwei Schritten um-
zusetzen.

Der Bundesrat hat am 2. Februar das
Vorgehen zur Aufhebung der Massnah-
men zurBekämpfungderCovid-19-Pan-
demie vorgeschlagen. Bei einer klar er-

kennbaren Abnahme der Fallzahlen
(Überschreitung des Höhepunktes der
Omikron-Welle) und der Hospitalisie-
rungszahlen sollen die Massnahmen in
einemeinzigen Schritt aufgehobenwer-
den. Falls die Infektionszahlen Mitte
Februar weiterhin ansteigen oder die
Hospitalisationennochnicht sinken, soll
in zwei Schritten gelockert werden.
Der Solothurner Regierungsrat be-

grüsst das vorgeschlageneVorgehenund
damit auch, dass der Bundesrat dasAus-
mass der Öffnungsschritte von der epi-
demiologischen Lage abhängig macht.
Jedoch soll unabhängig von den Öff-

nungsschritten vorübergehend weiter-
hin eine Maskentragpflicht im öffentli-
chen Verkehr aufrechterhalten werden.

Auch in Gesundheitseinrichtungen
brauche es zum Schutz von besonders
gefährdeten Personen weiterhin Mass-
nahmen. Der Regierungsrat begrüsst
auchdie vomBundesrat vorgeschlagene
Abschaffung der Massnahmen bei der
Einreise sowie die Beschränkungdes re-
petitiven Testens auf Gesundheitsein-
richtungen und Betriebe, die der Auf-
rechterhaltung kritischer Infrastrukturen
dienen.
Im vom Bundesrat vorgeschlagenen

Vorgehen ist die Aufhebung der Bewilli-
gungspflicht für Grossveranstaltungen
imFreiendurchdenKanton vorgesehen.

DerRegierungsrat hat deshalb beschlos-
sen, die kantonale Verordnung 2 über
MassnahmendesKantons Solothurn zur
Bekämpfung der Covid-19-Epidemie
vom 21. Oktober 2020 per 17. Februar
aufzuheben. Die betreffende Verord-
nung geht in einemPunkt über die bun-
desrechtlichenVorgabenhinaus.Damit
entfällt imKanton Solothurn künftig die
Maskenpflicht in Aussenbereichen von
Grossveranstaltungenundbewilligungs-
pflichtigenFach- undPublikumsmessen
mit mehr als 1000 Personen. pd
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Manche Massnahmen bleiben uns noch
länger erhalten. (Bild: Archiv BKO)
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Dick Küchen
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